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Braunschweig. Ist die Rolle der Frau genetisch bestimmt oder eine Konstruktion unserer Gesellschaft? Sind Mütter zur Armut verurteilt, weil sie gleichzeitig
arbeiten und Kinder erziehen müssen? Wie weit sind wir durch Archetypen geprägt wie Anima, Animus oder die große Mutter? Diese Fragen wurden am
Montagabend, 15. Mai, im Haus der Wissenschaft erörtert.

Das Kolleg 88 und das Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte hatten dazu den Psychologen Prof. Jochen Hinz und den Evolutionsbiologen Prof.
Ulrich Kutschera eingeladen. Die Moderation übernahm Gerwin Bärecke, Chefredakteur bei TV 38, der die Diskussion aufzeichnete und später im
Regionalfernsehen senden wird.

„Die Frau muss jung und attraktiv sein“

Im Vorfeld hatte es einige Interessenkonflikte um den umstrittenen Ulrich Kutschera gegeben, der in einem Spiegel-Interview behauptet hatte: „Männer
mögen keine Emanzen. Die Frau muss jung und attraktiv sein und gut kochen können“. Nun fand sich keine Wissenschaftlerin, die bereit war, gegen ihn
anzutreten, so dass das Frauenthema schließlich von zwei Männern behandelt werden musste. Jochen Hinz war freundlicherweise für die zuletzt erkrankte
Professorin eingesprungen.

Er erklärte: Archetypen sind Kondensate von kollektiven Erfahrungen, die äonenlang durch ständige Wiederholung in unser Gehirn eingeprägt wurden. Sie
sind im Unterbewusstsein angesiedelt, das C.G. Jung das Numinose, das Unerklärliche nannte. Im Modell der Totalpsyche steht das Selbst in der Mitte. Es
verbindet die unbewusste innere Welt der Archetypen mit der bewussten äußeren Welt des Ich und der Persona, die wir der Welt präsentieren.

„Wir sind alle zweigeschlechtlich angelegt“

Wir Menschen tragen beide Geschlechts-Archetypen in uns, Androgynie heißt Doppelgeschlechtlichkeit. „Anima“ bedeutet die weibliche Präsentation im
Mann, und „Animus“ ist der männliche Aspekt in der Frau. Wir sind alle zweigeschlechtlich angelegt und werden durch beide Seelenbilder geprägt.
Während ein Geschlecht sich durchsetzt, bleibt das andere symbolisch erhalten.

90 Prozent der DNA sind Datenmüll

Unsere persönliche Lebenserfahrung kann nach neuesten Erkenntnissen weitervererbt werden, da sie sich im Genom niederschlägt. Nur 10 Prozent unserer
DNA sind vorcodiert, die restlichen 90 Prozent sind frei für neue Programmierungen. Früher wurden sie als Junk-DNA angesehen, als Datenmüll.

Der Biophysiker Fritz Albert Popp habe Licht in jeder Zelle nachgewiesen, das durch Schwingungen und Resonanz als Informationsträger diene. Hier könnte
die Verbindung von Erbcharakter und persönlichem Erleben stattfinden. Plötzliche Einfälle kommen aus diesem unbewussten Bereich, in dem ständig
kommuniziert wird. Auch Synchronizitäten siedelt Hinz dort an, das sind Zufälle, die Sinn machen. Hier könnten auch Geschlechtsdifferenzen versöhnt
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werden, stellt er in Aussicht.

Ulrich Kutschera betrachtet die Geschlechtsunterschiede biologisch. Jungen sind von Natur aus aggressiv und frech, Mädchen sind unterwürfig und
angepasst, behauptet er. In der Biologie gibt es zwei uralte Begriffe: Sex und Gender. Sex bedeutet immer zweigeschlechtliche Befruchtung, auch in der
Pflanzenwelt. Gender dagegen ist die Ausbildung von Geschlechtsmerkmalen. Homosex bedeutet Eigenkopulation und –befruchtung. Statistisch sind 99
Prozent aller Lebewesen männlich oder weiblich, und ein Prozent unterliegt einer Störung, sagt der Biologe.
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Die Veranstaltung im Haus der Wissenschaft war gut besucht.

Werden Menschen geschlechtsneutral geboren?
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Der Sexologe John Money hatte das Dogma aufgestellt, Menschen würden geschlechtsneutral geboren und sozio-kulturell zu Männern und Frauen gemacht.
Zum Beweis habe er einen Jungen kastriert und mit weiblichen Hormonen gefüttert. Aber die vorhergesagte Geschlechtsumwandlung sei nicht eingetreten,
sondern der künstlich zur Frau gemachte Mann habe später Selbstmord begangen.

Die Philosophin Judith Butler verfolge die gleiche Gender-Ideologie. Doch sei die Behauptung, Männer und Frauen seien grundsätzlich gleich,
pseudowissenschaftlich und könne in der Realität nicht bestehen. Männer können nicht das gleiche wie Frauen, zum Beispiel können sie nicht gebären.

Aus diesem „Moneyismus“ entstand der „Psychoterror der indoktrinierten Mann-Weiber“ nach Judith Butler, schimpft Kutschera und macht seinem Ruf alle
Ehre: „Frauen wollen überhaupt nicht berufstätig sein! Sie wollen, dass der Mann gut verdient, um die Kinder zu versorgen!“ Das sei überall auf der Welt so,
nur Deutschland wäre eine Ausnahme.

Frauen denken anders

Männer und Frauen sind zu 98,5 Prozent genetisch identisch. Der gleiche Prozentsatz gilt auch für Menschen und Schimpansen. Also besteht ein erheblicher
Unterschied. Frauen denken auch anders. Ihre Vernetzung im Gehirn verläuft quer, die der Männer ist längs ausgerichtet.

Das Geschlecht wird vorgeburtlich festgelegt. Das primäre Geschlecht ist das weibliche, das männliche ist sekundär. Ein Rollentausch ist nicht möglich. Die
Vermännlichung erfolgt erst in der 6. Schwangerschaftswoche. Dann entsteht das männliche Y-Chromosom. Wenn bei diesem Vorgang eine Störung eintritt,
fühlt sich der Mann als Frau. Homosexualität ist beim Mann angeboren und nicht aberziehbar, er hat keine Wahl. Bei der Frau ist sie zum Teil erworben
durch schlimme Erfahrungen mit der männlichen Aggressivität. Auch Pflanzen können homosexuell sein.

In der Diskussion wurde die Frage gestellt, ob es irgendwo eine Verbindung gäbe zwischen der rein psychischen und der rein biologischen Sichtweise.
Schließlich sind wir Menschen sowohl Körper als auch Geist. Wo ist die Schnittstelle zwischen Materie und Geist? Jochen Hinz konnte die Frage
beantworten: In der rechten Gehirnhälfte wird Bewusstsein und psychisches Erleben konstelliert, in der linken Hemisphäre wird logisch-analytisch gedacht.

Text: Birgit Sonnek
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Gestern im Haus der Wissenschaft

Birgit Sonnek zur Podiumsdiskussion
„Materie und Geist – 5. Gender oder
Genetik“
16. Mai 2017 von Redaktion 0 Comments
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Ist die Rolle der Frau genetisch bestimmt oder eine Konstruktion unserer Gesellschaft? Sind

Mütter zur Armut verurteilt, weil sie gleichzeitig arbeiten und Kinder erziehen müssen? Wie

weit sind wir durch Archetypen geprägt wie Anima, Animus oder die große Mutter?

Diese Fragen wurden am Montagabend, 15. Mai, im Haus der Wissenschaft erörtert. Das Kolleg 88

und das Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte hatten dazu den Psychologen Prof. Jochen

Hinz  und  den  Evolutionsbiologen  Prof.  Ulrich  Kutschera  eingeladen.  Die  Moderation  übernahm
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Gerwin  Bärecke,  Chefredakteur  bei  TV 38,  der  die

Diskussion  aufzeichnete  und  später  im

Regionalfernsehen senden wird.

Im  Vorfeld  hatte  es  einige  Interessenkonflikte  um

den umstrittenen Ulrich Kutschera gegeben, der in

einem Spiegel-Interview  behauptet  hatte:  „Männer

mögen  keine  Emanzen.  Die  Frau  muss  jung  und

attraktiv  sein  und gut  kochen können“.  Nun  fand

sich keine Wissenschaftlerin,  die bereit  war,  gegen

ihn anzutreten, so dass das Frauenthema schließlich

von zwei Männern behandelt werden musste. Jochen

Hinz war freundlicherweise für die zuletzt erkrankte

Professorin eingesprungen.

Er erklärte: Archetypen sind Kondensate von kollektiven Erfahrungen, die äonenlang durch ständige

Wiederholung in unser Gehirn eingeprägt wurden. Sie sind im Unterbewusstsein angesiedelt, das C.G.

Jung das Numinose, das Unerklärliche nannte. Im Modell der Totalpsyche steht das Selbst in der

Mitte. Es verbindet die unbewusste innere Welt der Archetypen mit der bewussten äußeren Welt des

Ich und der Persona, die wir der Welt präsentieren.

Wir  Menschen  tragen  beide  Geschlechts-Archetypen  in  uns,  Androgynie  heißt

Doppelgeschlechtlichkeit. „Anima“ bedeutet die weibliche Präsentation im Mann, und „Animus“ ist

der männliche Aspekt in der Frau. Wir sind alle zweigeschlechtlich angelegt und werden durch beide

Seelenbilder geprägt. Während ein Geschlecht sich durchsetzt, bleibt das andere symbolisch erhalten.

Unsere persönliche Lebenserfahrung kann nach neuesten Erkenntnissen weitervererbt werden, da sie

sich im Genom niederschlägt. Nur 10 Prozent unserer DNA sind vorcodiert, die restlichen 90 Prozent

sind frei für neue Programmierungen. Früher wurden sie als Junk-DNA angesehen, als Datenmüll.

Der Biophysiker Fritz Albert Popp habe Licht in jeder Zelle nachgewiesen, das durch Schwingungen
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und  Resonanz  als  Informationsträger  diene.  Hier  könnte  die  Verbindung  von  Erbcharakter  und

persönlichem Erleben stattfinden. Plötzliche Einfälle kommen aus diesem unbewussten Bereich, in

dem ständig kommuniziert wird. Auch Synchronizitäten siedelt Hinz dort an, das sind Zufälle, die

Sinn machen. Hier könnten auch Geschlechtsdifferenzen versöhnt werden, stellt er in Aussicht.

Ulrich  Kutschera  betrachtet  die  Geschlechtsunterschiede  biologisch.  Jungen  sind  von  Natur  aus

aggressiv und frech, Mädchen sind unterwürfig und angepasst, behauptet er. In der Biologie gibt es

zwei uralte Begriffe: Sex und Gender. Sex bedeutet immer zweigeschlechtliche Befruchtung, auch in

der Pflanzenwelt. Gender dagegen ist die Ausbildung von Geschlechtsmerkmalen. Homosex bedeutet

Eigenkopulation  und  –befruchtung.  Statistisch  sind  99  Prozent  aller  Lebewesen  männlich  oder

weiblich, und ein Prozent unterliegt einer Störung, sagt der Biologe.

Der  Sexologe  John  Money  hatte  das  Dogma  aufgestellt,  Menschen  würden  geschlechtsneutral

geboren und sozio-kulturell zu Männern und Frauen gemacht. Zum Beweis habe er einen Jungen

kastriert und mit weiblichen Hormonen gefüttert. Aber die vorhergesagte Geschlechtsumwandlung

sei  nicht  eingetreten,  sondern  der  künstlich  zur  Frau  gemachte  Mann  habe  später  Selbstmord

begangen.

Die  Philosophin  Judith  Butler  verfolge  die  gleiche  Gender-Ideologie.  Doch  sei  die  Behauptung,

Männer und Frauen seien grundsätzlich gleich, pseudowissenschaftlich und könne in der Realität

nicht bestehen. Männer können nicht das gleiche wie Frauen, zum Beispiel können sie nicht gebären.

Aus diesem „Moneyismus“ entstand der „Psychoterror der indoktrinierten Mann-Weiber“ nach Judith

Butler, schimpft Kutschera und macht seinem schlechten Ruf alle Ehre: „Frauen wollen überhaupt

nicht berufstätig sein! Sie wollen, dass der Mann gut verdient, um die Kinder zu versorgen!“ Das sei

überall auf der Welt so, nur Deutschland wäre eine Ausnahme.

Männer und Frauen sind zu 98,5 Prozent genetisch identisch. Der gleiche Prozentsatz gilt auch für

Menschen und Schimpansen. Also besteht ein erheblicher Unterschied. Frauen denken auch anders.

Ihre Vernetzung im Gehirn verläuft quer, die der Männer ist längs ausgerichtet.

Das  Geschlecht  wird  vorgeburtlich  festgelegt.  Das  primäre  Geschlecht  ist  das  weibliche,  das
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männliche ist sekundär. Ein Rollentausch ist nicht möglich. Die Vermännlichung erfolgt erst in der 6.

Schwangerschaftswoche. Dann entsteht das männliche Y-Chromosom. Wenn bei diesem Vorgang

eine Störung eintritt, fühlt sich der Mann als Frau. Homosexualität ist beim Mann angeboren und

nicht  aberziehbar,  er  hat  keine  Wahl.  Bei  der  Frau  ist  sie  zum  Teil  erworben  durch  schlimme

Erfahrungen mit der männlichen Aggressivität. Auch Pflanzen können homosexuell sein.

In der Diskussion wurde die Frage gestellt, ob es irgendwo eine Verbindung gäbe zwischen der rein

psychischen und der rein biologischen Sichtweise. Schließlich sind wir Menschen sowohl Körper als

auch Geist. Wo ist die Schnittstelle zwischen Materie und Geist? Jochen Hinz konnte die Frage

beantworten: In der rechten Gehirnhälfte wird Bewusstsein und psychisches Erleben konstelliert, in

der linken Hemisphäre wird logisch-analytisch gedacht.

Von Birgit Sonnek

Teilen mit:

Gefällt mir:

Sei der Erste dem dies gefällt.
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"Der Biophysiker Fritz Albert Popp habe Licht in jeder Zelle nachgewiesen, das durch
Schwingungen und Resonanz als Informationsträger diene. Hier könnte die Verbindung von
Erbcharakter und persönlichem Erleben stattfinden." (Hinz)

Hat der Biologe Kutschera in der Diskussion diesem esoterischen Geschwurbel wenigstens
widersprochen, oder hat er sich seinerseits auf wissenschaftsfreie Pöbelei beschränkt?

 Recommend

Share ›

Birgit Sonnek zur Podiumsdiskussion "Materie und Geist – 5. Gender oder Genetik" http://www.braunschweigeranzeiger.de/2017/05/16/birgit-sonnek-zur-podiumsdiskussion-materie-und...

6 von 19 16.05.17, 19:27

Gerd
Schreibmaschinentext





Online Security
Diese Webseite wurde noch nicht bewertet

30. April 2017

Am 15. Mai findet eine Podiumsdiskussion zum Thema "Gender oder Genetik" im Haus der Wissenschaft
statt. Foto: Raedlein

Braunschweig. Die TU Braunschweig und Kolleg38 laden am Montag, den 15. Mai 2017 um 19 Uhr zu
Podiumsdiskussion in das Hau der Wissenschaft ein. Die Veranstaltung steht unter dem Motto: Materie
und geist - Gender oder Genetik?

An diesem Abend referiert Prof. Dr. Jochen Hinz von der Tu Braunschweig und der HMTMH Hannover.
Der Psychologe ist Experte für C.G. Jungs Archetypen. Prof. Dr. Ulrich Kutschera von der Uni Kassel ist

Podiumsdiskussion „Gender oder Genetik“ im Haus der Wissenschaft |... http://regionalbraunschweig.de/podiumsdiskussion-gender-oder-geneti...

1 von 2 03.05.17, 09:06



Evolutionsbiologe sorgte für Furore mit seinem Buch: „Das Gender-Paradoxon. Mann und Frau als
evolvierte Menschentypen“.

Die Moderation übernehmen Prof. Dr. Gerd Biegel vom Institut für Braunschweig Regionalgeschichte
und Gerwin Bärecke Regional-Fernsehsender TV 38. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen zur
Veranstaltung finden Sie hier.
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Vorträge, Wissenschaft

Prof. Dr. Ingeborg WENDER, TU Braunschweig: Vererbung – Sozialisation –

Konstruktion? Prof. Dr. Ulrich KUTSCHERA, Uni Kassel: Das Gender-Paradoxon.

Mann und Frau als evolvierte Menschentypen. Genderforschung besagt, dass die

Unterschiede zwischen Mann und Frau gesellschaftlich konstruiert sind. Das

Geschlecht ist weniger ein naturgegebenes, sondern überwiegend kulturelles

Phänomen. Menschen werden sozial geschlechtsneutral geboren und erfahren später

eine erzieherische Prägung in die männliche oder weibliche Richtung (Autos oder

Puppen). Biowissenschaften verweisen dagegen auf evolutionär herausgebildete

Geschlechtsunterschiede. Mann und Frau unterscheiden sich auch genetisch

voneinander. In Sozialstudien ergaben sich typisch geschlechtsspezifische

Verhaltensweisen, wenn man Jungen und Mädchen sich selbst überlässt.

Welche gesellschaftlichen Konsequenzen ergeben sich daraus? Sind wir ein Produkt

der Erziehung oder unserer Erbanlagen? - Denken Männer logisch-analytisch und

Frauen ganzheitlich-intuitiv? - Ist Technik wichtiger als Humanität (Autobauer vs.

Krankenschwestern)? - Ist Gewinnmaximierung wertvoller als die menschliche

Reproduktion (Banker vs. Mütter)? Neue Geschlechterrollen: Sollen Frauen den

Männern nacheifern und sie in ihren angestammten Domänen zu übertreffen

versuchen? Und zusätzlich noch Kinder bekommen und sie erziehen? - Oder können

sie sich evtl. auf ihre genuine Weiblichkeit besinnen und diese ideell und materiell

aufwerten?

Tatsächlich verdienen Frauen viel weniger als Männer. Die meisten arbeiten halbtags, um ihre Kinder und den Haushalt zu

versorgen. Sie bekommen später eine winzige Rente und bleiben finanziell vom Mann abhängig. Gesetzgeber gehen davon aus,

dass Frauen ebenso viel verdienen können wie Männer. Im Fall einer Scheidung sind sie nicht unterhaltsberechtigt. Mütter sind

gezwungen, zu arbeiten. Doch bieten Kitas und Schulen nur unzulängliche Unterbringungsmöglichkeiten, z.B. nach der Schule.

Alleinerziehende Mütter befinden sich in einem ausweglosen Dilemma. Was geschieht mit den Kindern? Sie werden im

Morgengrauen geweckt, gefüttert, angezogen und eilig in die Kita gebracht.

Zur Karriere gezwungene Frauen können die wichtige Mutter-Kind-Beziehung der ersten drei Jahre nicht pflegen, sondern müssen

das staatlichen Institutionen überlassen. Abends werden die Kleinen vor den Fernseher gesetzt, weil die Mutter einkaufen, kochen

und putzen muss. Die Kinder beziehen ihr Weltbild aus der Werbung. Was bedeutet das im Hinblick auf kritiklose

Konsumorientiertheit zukünftiger Generationen? Was ist eigentlich typisch männlich? Ist es der Wille zu Macht, Ruhm und Ehre?

Die Geschichtsbücher sind voll von Schlachten, Gemetzel und glorreichen Siegen. Kann dieser Trieb überwunden werden und die

Technik nur friedlichen Zwecken dienen? Was ist eigentlich typisch weiblich? Wir wissen es nicht. Das Weibliche wurde

Jahrtausende lang unterdrückt, lächerlich gemacht, zum Schweigen gebracht und auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Offenbar

wurden überwiegend schwache, angepasste Frauen geheiratet, die ihre Gene verbreiten konnten.

Was war eigentlich vor dem Patriarchat? In den neolithischen Matriarchaten wurde die Fähigkeit des Gebärens verehrt und als

göttlich angebetet. Die egalitären Ackerbaugesellschaften verteilten ihre Produkte gleichmäßig an alle. Können wir die

vor-patriarchalen Zustände wieder aktivieren? Natürlich nicht, weil wir uns weiterentwickelt haben. Doch statt auf Rache zu sinnen

aufgrund himmelschreiender Ungerechtigkeiten könnte eine Balance zwischen den Geschlechtern und Harmonie mit der Umwelt

angestrebt werden. Ist eine echte Partnerschaft möglich? Das Gebären ist wohl die wichtigste gesellschaftliche Funktion, da die

Menschheit sonst ausstirbt. Muss Mutterschaft besser bezahlt werden als High Tech?

Können wir den Zyklus um Menstruation, Geburt und Stillen aus der Schmuddelecke minderwertigen Weiberkrams herausholen

und wieder gesellschaftsfähig machen? Können genetisch bedingte Geschlechtsunterschiede in Anatomie und Denken als

gleichranging betrachtet werden? Erst auf dieser Basis kann eine Wahl getroffen werden, entweder Kinder zu gebären, berufstätig
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zu sein oder die Welt umzugestalten. Frauen brauchen eine neue Identität, um ein solides Selbstbewusstsein zu entwickeln und

sich nicht mehr aus männlicher Sicht zu definieren. In etwa 6.000 Jahren patriarchaler Herrschaft wurde ihnen eine rechtlose

Dienerinnenrolle aufgezwungen, die das körperliche Wohl des Mannes, das Gebären seiner Kinder und die Hausarbeit zum Inhalt

hatte. In den Industrienationen haben Frauen inzwischen gezeigt, dass sie keineswegs die minderbemittelten Unmündigen sind,

wenn man sie nur lernen und berufstätig sein lässt.

Doch was ist ihre eigentliche Identität, worin besteht das genuin „Weibliche“? Matriarchat Medien und Schulbücher zeichnen immer

noch ein falsches Bild der Steinzeit und des Neolithikums, in dem die Männer auf die Jagd gehen und dort die Sprache erfinden,

während die Mütter mit den Kindern sprachlos in der Höhle sitzen. Unser tiefsitzendes patriarchales Weltbild wird den

vorgeschichtlichen Menschen einfach aufoktroyiert. Ethnologen gehen davon aus, dass in den Jahrzehntausenden vor dem

Patriarchat matrizentrische Zustände herrschten. Das Matriarchat gilt als notwendige Gesellschaftsphase, die in allen Regionen

der Welt auftrat. Frauenrechtlerinnen nahmen das zum Anlass, das Matriarchat zu idealisieren und geschönt darzustellen. Doch

gab es auch negative Aspekte in den von Frauen dominierten Gesellschaftsphasen wie Säuglingstötungen oder rituelle

Opfermorde aus tiefem Aberglauben.

An den Anfängen der Menschwerdung stehen nomadische Jäger und Sammlerinnen. Es folgen die Kultivierung des Getreides

durch die Frauen, Ackerbau und Sesshaftigkeit der Frauengruppen mit Kindern. Männer jagen zunächst noch weiter und führen

eine „Besuchsehe“. Die Rolle des Vaters bei der Fortpflanzung war noch unerkannt. Die Kinder „gehörten“ den Frauen und wurden

gemeinsam versorgt. Im Mittelmeerraum wohnte die Sippenälteste mit ihren Schwestern, Töchtern, Nichten und Enkelinnen

dauerhaft in sog. Langhäusern. Ihre Brüder, Söhne, Neffen und Enkel logierten temporär dort, z.B. wenn sie von der Jagd kamen.

Die nächsten männlichen Verwandten der Kinder waren die Brüder der Mütter (Onkelehe). Sie waren für ihre Schwesternkinder

verantwortlich.

Die „leiblichen“ Väter besuchten nachts die Frauen der Nachbarsippen und gingen morgens zurück ins Sippenhaus ihrer Mütter, in

dem sie wohnten und arbeiteten. Kapitalbildung war verpönt (Schenkungsgesellschaft). Entscheidungen wurden per Konsens

getroffen. Die ältesten Mütter sprachen Recht (Naturrecht) in endlosem Palaver. Hatte z.B. jemand ein Mitglied einer anderen

Sippe getötet, musste er seine Arbeitskraft dieser Sippe zur Verfügung stellen und hatte so Gelegenheit zur Wiedergutmachung.

Es gab auch Ausstoßungen, die oft ein Todesurteil waren. Man betete die große Muttergöttin an und glaubte an die Reinkarnation

so direkt, dass die Frauen der eigenen Sippe einen Verstorbenen als Säugling wiedergebaren. Die Toten wurden meist unter der

Feuerstelle beerdigt. In Embryonalstellung erwarteten sie ihre Wiedergeburt.

Als die Vaterrolle erkannt war, funktionierte auch die Viehzucht. Durch Arbeitsteilung entstand Kapital, zu dem nun auch Kinder und

Frauen gehörten. Damit der Mann sicher sein konnte, dass es sich um seine eigenen Kinder handelte, durften die Frauen das

Haus nicht mehr verlassen. Die Erinnerung an die friedlichen „goldenen Zeiten“ wurde hauptsächlich in den christlichen Klöstern

aus den Schriften eliminiert oder verfälscht. Muttergöttinnen wurden in männliche Kriegs- und Rachegötter umgewandelt, die

weibliche Trinität (Göttin des Himmels, der Erde und der Unterwelt) in eine dreifache männliche Gottheit transformiert.

Moderation: Prof. Dr. Gerd BIEGEL, Inst. für Braunschweig. Regionalgeschichte und Gerwin BÄRECKE, Regional-Fernsehsender
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háåÇÉêå= Ü~ííÉ= ëáÉ= ÖäÉáÅÜ= ÉáåÉå
pçååÉåëÅÜáêã= áå= _ÉëÅÜä~Ö= ÖÉJ

åçããÉåK= łtÉåå= Ç~ë= tÉííÉê
ëÅÜ∏å= áëíI= ëáåÇ= ïáê= áããÉê= ÜáÉêK
táê= äáÉÄÉå= Ç~ë= ^ãÄáÉåíÉ�I= ë~Öí
k~ÇáåÉK=råíÉêÉáå~åÇÉê=ëéêÉÅÜÉå
ÇáÉ=háåÇÉê=ΩÄêáÖÉåë=łèìÉê=_ÉÉí�K
^ääÉ= ÖÉÜÉå= áå= ÇáÉ= fåíÉêå~íáçå~ä
pÅÜççä= áå= _ê~ìåëÅÜïÉáÖ= ìåÇ
éä~ìÇÉêå=ΩÄÉê= áÜê=báë=ÜáåïÉÖ= áå
aÉìíëÅÜI=båÖäáëÅÜ=ìåÇ=pé~åáëÅÜK

kÉáåI= ëÅÜäÉÅÜí= ëÉá= ÇÉê= p~áëçåJ
ëí~êí= åáÅÜí= ÖÉïÉëÉåI= ë~Öí= lâÉêJ
Å~Ä~å~J`ÜÉÑ= räêáÅÜ= pÅÜï~åâÉK
łtáê=Ü~ÄÉå=áå=ÇÉå=òï∏äÑ=g~ÜêÉåI

ÇáÉ=Éë=ìåë=ÖáÄíI=ÉáÖÉåíäáÅÜ= ëÅÜçå
~ääÉë=ÉêäÉÄíK=råíÉêã=píêáÅÜ=áëí=ÇáÉ
^åò~Üä=ÇÉê=pçååÉåí~ÖÉ=~ÄÉê=áãJ
ãÉê=ÖäÉáÅÜ=Ó= ëáÉ= ëáåÇ=åìê= áããÉê
ìåíÉêëÅÜáÉÇäáÅÜ= îÉêíÉáäí�I= ë~Öí
pÅÜï~åâÉI= ÇÉëëÉå= jçííç= Ó= ï~ë
Ç~ë= tÉííÉê= ÄÉíêáÑÑí= Ó= łÇçåÚí= é~J
åáÅ�=ä~ìíÉíK

få=ÇáÉëÉã=g~Üê= áëí=ÇáÉ=píê~åÇJ
Ä~ê= åçÅÜ= Éíï~ë= Öê∏≈Éê= ÖÉïçêJ
ÇÉåW=a~=ÉáåÉ=tÉáÇÉ=ÖÉÑ®ääí=ïÉêJ
ÇÉå= ãìëëíÉI= ÖáÄí= Éë= ãÉÜê= mä~íò
~ã= rÑÉêK= ł^å= ÇÉê= píÉääÉ= Ü~ÄÉå
ïáê= Éáå=ïÉáíÉêÉë=wÉáí= ÑΩê=éêáî~íÉ
cÉáÉêå= ìåÇ= cáêãÉåÑÉëíÉ= ~ìÑÖÉJ
Ä~ìí�I=ë~Öí=pÅÜï~åâÉK=^åëçåëJ
íÉå= ÑΩÜêÉ= ã~å= Ç~ë= ÄÉï®ÜêíÉ
mêçÖê~ãã= ~ìë= p~äë~J^ÄÉåJ
ÇÉåI= cÉëíáî~äë= ìåÇ= Ó= Ö~åò
åÉì= Ó= råéäìÖÖÉÇJhçåòÉêJ
íÉå=ïÉáíÉêK

jáí= ÇÉã= ÜÉìíáÖÉå
p~ãëí~Ö= Ü~í= ÇáÉ
lâÉêÅ~Ä~å~
~ìÅÜ= hçåJ
âìêêÉåò= ÄÉâçããÉåW
fã= hÉååÉäÄ~Ç= ÉêJ
∏ÑÑåÉí= Ç~ë= máÉêPUK
^Ä=NO=rÜê=Éêï~êJ
íÉí=_ÉëìÅÜÉê=åÉJ
ÄÉå= bëëÉå= ìåÇ
qêáåâÉå= ~ìÅÜ
ÉáåÉ= wìãÄ~

a~åÅÉ= pÜçïK= tÉåå= Ç~ë= tÉííÉê
ãáíëéáÉäíI= â~åå= ~ìÅÜ= ~åÖÉÄ~ÇÉí
ïÉêÇÉåK=aáÉ= _ÉíêÉáÄÉêI=j~ííÜá~ë
iìâ~ë=j~àâçïëâáI=a~åáÉä=cáëÅÜÉê
ìåÇ= oçìîÉå= e~êíã~åå= Ü~ÄÉå
ÑΩê=ÇÉå=^ìÑÄ~ì=ÉáåÉå=ëÉÅÜëëíÉääáJ
ÖÉå _ÉJ

íê~Ö=áå=ÇáÉ=e~åÇ=ÖÉåçããÉå=ìåÇ
ÇÉå= ëΩÇäáÅÜÉå= _ÉêÉáÅÜ= ÇÉë= pÉÉë
ãáí= ÉáåÉê= píê~åÇÄ~êI= ÉáåÉê= qÉêJ
ê~ëëÉ= ìåÇ= ÉáåÉã= _É~ÅÜîçääÉóJ
Ä~ääÑÉäÇ= ~ìÑÖÉã∏ÄÉäíK= łwìë~ãJ
ãÉå=ãáí= ÇÉã=sÉêÉáå=hÉååÉäÄ~Ç
ïçääÉå=ïáê=Ç~ë=^êÉ~ä=ìã=ÇÉå=pÉÉ
åçÅÜ= ~ííê~âíáîÉê= ã~ÅÜÉå�I= ë~Öí
a~åáÉä= cáëÅÜÉêK= dÉ∏ÑÑåÉí= áëí= ÇáÉ
_É~ÅÜÄ~ê= ÄÉá= ëÅÜ∏åÉã= tÉííÉê
îçå= NO= Äáë= OO= rÜêK= aÉê= báåíêáíí
ÄÉíê®Öí=Äáë=NV=rÜê=ÑΩê=bêï~ÅÜëÉJ
åÉ=OIRM=bìêç=ìåÇ= ÑΩê=háåÇÉê= ÉáJ
åÉå=bìêçI=Ç~å~ÅÜ=áëí=ÇÉê=báåíêáíí
ÑêÉáK

^éêçéçë= _É~ÅÜÅäìÄW= t~ë
ã~ÅÜí= ÉáÖÉåíäáÅÜ= Ç~ë= pçååÉåJ
ÇÉÅâ= pΩÇ= ~ìÑ= ÇÉã= a~ÅÜ= ÇÉë
m~êâÜ~ìëÉë= ~ã= _~åâéä~íò\= táÉ
ÇáÉ= _ÉíêÉáÄÉê= ~ìÑ= áÜêÉå= c~ÅÉJ
ÄççâJpÉáíÉå=ãáííÉáäÉåI=ëÉá=Éë=ÇÉêJ
òÉáí=åçÅÜ=~ìÑÖêìåÇ=îçå=oÉåçîáÉJ
êìåÖë~êÄÉáíÉå= ÖÉëÅÜäçëëÉåI= ëçää
~ÄÉê= łÄ~äÇ= ïáÉÇÉê= Éê∏ÑÑåÉí= ïÉêJ
ÇÉå�I=ëç=Ç~ë=sÉêëéêÉÅÜÉåK

^Ä=å~ÅÜ=Çê~ì≈ÉåW=aÉê=cêΩÜäáåÖ=âçããí
tÉííÉêÑê∏ëÅÜÉ=îÉêëéêÉÅÜÉå=Äáë=òì=OM=dê~Ç=Ó=a~ë=dìíÉJi~ìåÉJtÉííÉê=ëçêÖí=ÑΩê=îçääÉ=báëÇáÉäÉå=ìåÇ=píê~åÇÄ~êë

^äÑçåëç= ÇÉ= iìÅá~= ìåÇ= páÄáää~
sáÖäáçííá=EÜáÉê=ãáí=q∏ÅÜíÉêÅÜÉå
^äÉëëá~F=îçã=báëÅ~Ñ¨=máåçK

báëÉëëÉå=áã=ïÉá≈Éå=p~åÇ=Ó=ï~ë=ÖáÄí=Éë=pÅÜ∏åÉêÉë\=k~ÇáåÉ=iΩÇÖÉ=EPKîKäKF=ã~ÅÜíÉ=Éë=ëáÅÜ=áå=ÇáÉëÉê
tçÅÜÉ=ãáí=áÜêÉå=_Éâ~ååíÉå=ìåÇ=~ÅÜí=háåÇÉêå=ÇÉê=fåíÉêå~íáçå~ä=pÅÜççä=áå=ÇÉê=lâÉêÅ~Ä~å~=ÖÉJ
ãΩíäáÅÜK

pÉáí=ÜÉìíÉ=ÖáÄí=Éë=ÉáåÉ=åÉìÉ=píê~åÇÄ~ê=áã=hÉååÉäÄ~ÇK=báå=eáÖÜJ
äáÖÜí=ÇÉë=máÉêPU=áëí=ÇáÉ=Öêç≈É=_É~ÅÜ=_~êI=ÇáÉ=áÜêÉ=sçêÄáäÇÉê=ìåJ
íÉê=~åÇÉêÉã=áå=qÜ~áä~åÇ=Ü~íK= cçíçë=EPFW=iÉìíÉ

cçíçW=çÜ

_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= E~FK= páåÇ= jΩííÉê
ÇáÉ= aÉééÉå= ÇÉê= k~íáçå= ìåÇ= òìê
^êãìí= îÉêìêíÉáäíI= ïÉáä= ëáÉ= ÖäÉáÅÜJ
òÉáíáÖ= ~êÄÉáíÉå= ìåÇ= háåÇÉê= ÉêòáÉJ
ÜÉå=ãΩëëÉå\=táÉ=ïÉáí= ëáåÇ= ~ìÅÜ
j®ååÉê= ÇìêÅÜ= ^êÅÜÉíóéÉå= ïáÉ
^åáã~I= ^åáãìë= çÇÉê= ÇáÉ= Öêç≈É
jìííÉê=ÖÉéê®Öí\=aáÉëÉ=ìåÇ=ïÉáíÉJ
êÉ= cê~ÖÉå= ïÉêÇÉå= ~ã= jçåí~Ö
ENRK=j~áF=~Ä=NV=rÜê= áã=e~ìë=ÇÉê
táëëÉåëÅÜ~Ñí=ÇáëâìíáÉêíK

łj~íÉêáÉ= ìåÇ= dÉáëí= RK= dÉåÇÉê
çÇÉê= dÉåÉíáâ\�= áëí= ÇÉê= qáíÉä= ÇÉê
sÉê~åëí~äíìåÖK= mëóÅÜçäçÖÉ= mêçÑK
gçÅÜÉå= eáåò= îçå= ÇÉê= qr= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ= ìåÇ= ejqje= e~ååçîÉê
ëçïáÉ=ÇÉê=ìãëíêáííÉåÉ=bîçäìíáçåëJ
ÄáçäçÖÉ= mêçÑK= räêáÅÜ= hìíëÅÜÉê~
îçå=ÇÉê=råá=h~ëëÉä= ëáåÇ=ÇáÉ=oÉÑÉJ
êÉåíÉåK= aáÉ= jçÇÉê~íáçå= ΩÄÉêJ
åáããí= mêçÑK= dÉêÇ= _áÉÖÉäI= iÉáíÉê
ÇÉë= fåëíáíìíë= ÑΩê= _ê~ìåëÅÜïÉáÖáJ
ëÅÜÉ= oÉÖáçå~äÖÉëÅÜáÅÜíÉI= ëçïáÉ
dÉêïáå= _®êÉÅâÉI= píìÇáçäÉáíÉê= ÄÉá
qs= PUK= aáÉ= sÉê~åëí~äíìåÖ= ïáêÇ
~ìÑÖÉòÉáÅÜåÉí= ìåÇ= ëé®íÉê= áã= oÉJ
Öáçå~äÑÉêåëÉÜÉå=ÖÉëÉåÇÉíK

dÉåÇÉê=çÇÉê

dÉåÉíáâ\

_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= E~FK= ^êÄÉáíåÉÜJ
ãÉêI= ÇáÉ= êÉÖÉäã®≈áÖ= ãáí= ÇÉã
c~Üêê~Ç=òìê=^êÄÉáí=âçããÉåI=ëí~êJ
íÉå= ÑáííÉê= ìåÇ= ÑêáëÅÜÉê= áå= ÇÉå= ^êJ
ÄÉáíëí~Ö= ~äë= ëçäÅÜÉI= ÇáÉ= Ç~ë= ^ìíç
ï®ÜäÉåK= wìÇÉã= ÉåíÑ~ääÉå= m~êâJ
éä~íòëìÅÜÉ= ìåÇ= q~åâëíÉääÉåÄÉëìJ
ÅÜÉK= a~ë= ëÅÜçåí= ÇáÉ= kÉêîÉå= ìåÇ
ÇÉå=dÉäÇÄÉìíÉäK

aáÉëÉ= éçëáíáîÉå= bÑÑÉâíÉ= ã~ÅÜí
ëáÅÜ=ÇáÉ=^âíáçå=łjáí=ÇÉã=o~Ç=òìê
^êÄÉáí�= òìåìíòÉK= pÉáí=ÇÉã=NK=j~á
Äáë=PNK=^ìÖìëí= ëáåÇ=~ääÉ=_ÉêìÑëí®J
íáÖÉå= áã= _ê~ìåëÅÜïÉáÖÉê= i~åÇ
~ìÑÖÉêìÑÉåI= ÇÉå= ^êÄÉáíëïÉÖ= ïÉJ
åáÖëíÉåë=OM=j~ä=ãáí=ÇÉã=c~Üêê~Ç
òìêΩÅâòìäÉÖÉå= Ó= ~ääÉáå= çÇÉê= áã
qÉ~ã= ãáí= Äáë= òì= îáÉê= hçääÉÖÉåK
^ìÅÜ= mÉåÇäÉêI= ÇáÉ= òìã= _~ÜåÜçÑ
çÇÉê= òìê= _ìëÜ~äíÉëíÉääÉ= ê~ÇÉäåI
â∏ååÉå= ãáíã~ÅÜÉåK= aáÉ= òìêΩÅâJ
ÖÉäÉÖíÉ= píêÉÅâÉåä®åÖÉ= ëéáÉäí= Ç~J
ÄÉá=âÉáåÉ=oçääÉK

łjáí= ÇÉã= o~Ç= òìê= ^êÄÉáí�= áëí
Éáå= dÉãÉáåëÅÜ~ÑíëéêçàÉâí= ÇÉê
^lh= káÉÇÉêë~ÅÜëÉå= ìåÇ= ÇÉë
^ac`K=råíÉêëíΩíòí=ïáêÇ=ÇáÉ=fåáíá~J
íáîÉ=îçã=káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉå=pçòáJ
~äãáåáëíÉêáìãI=ÇÉå=råíÉêåÉÜãÉêJ
îÉêÄ®åÇÉå= ëçïáÉ= ÇÉã=aÉìíëÅÜÉå
dÉïÉêâëÅÜ~ÑíëÄìåÇK= i~åÇÉëïÉáí
ò®ÜäíÉ= ÇáÉ= ^âíáçå= áã= sçêà~Üê
OU=MMM=o~ÇäÉêK

aáÉ= âçëíÉåäçëÉ= qÉáäå~ÜãÉ= ÉêJ
ÑçäÖí= çåäáåÉ= ìåíÉê
ïïïKãÇêò~KÇÉLåÇë=çÇÉê=~äíÉêå~J
íáî=ãáí=ÇÉã=^âíáçåëâ~äÉåÇÉêI=ÇÉê
áå=~ääÉå=^lhJpÉêîáÅÉòÉåíêÉå=çÇÉê
ÇÉå= ÄÉíÉáäáÖíÉå= cáêãÉå= ÉêÜ®äíäáÅÜ
áëíK= råíÉê= ~ääÉå= ÉáÑêáÖÉå= o~ÇäÉêå
ïÉêÇÉå= ~ííê~âíáîÉ= báåòÉäJ= ìåÇ
qÉ~ãéêÉáëÉ= îÉêäçëí= Ó= ÄÉáëéáÉäëJ
ïÉáëÉ= pí®ÇíÉêÉáëÉåI= páÅÜÉêÜÉáíëJ
ëÅÜä∏ëëÉêI= o~Çí~ëÅÜÉå= ëçïáÉ= ÉáåÉ
_~ääçåÑ~ÜêíK

łjáí=ÇÉã=o~Ç
òìê=̂ êÄÉáí�=áëí
ÖÉëí~êíÉí

_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= E~FK= a~ë= hìåÇÉåJ
òÉåíêìã=ÇÉê=_ê~ìåëÅÜïÉáÖÉê=sÉêJ
âÉÜêëJdãÄe= ò®Üäí= åìå= ~ìÅÜ= òì
_ê~ìåëÅÜïÉáÖë= eçíöpéçíëK= fã
pÉêîáÅÉòÉåíêìã= ÇÉë= £mksJ
aáÉåëíäÉáëíÉêë= ~ã= _çÜäïÉÖ= â∏åJ
åÉå= hìåÇÉå= ~Ä= ëçÑçêí= ÑêÉáÉë
ti^k=åìíòÉåK

łfÅÜ= ÑêÉìÉ= ãáÅÜI= Ç~ëë= ëáÅÜ= åÉJ
ÄÉå=_p=båÉêÖó=ìåÇ=Üíé=åìå=~ìÅÜ
ÇáÉ= sÉêâÉÜêëJdãÄe= ÑΩê= ÇáÉ= bêJ
ïÉáíÉêìåÖ= ÇÉë= ∏ÑÑÉåíäáÅÜÉå
ti^kJkÉíòÉë= áå= _ê~ìåëÅÜïÉáÖ
ÉáåëÉíòí�I= ëç= táêíëÅÜ~ÑíëÇÉòÉêJ
åÉåí=dÉêçäÇ=iÉéé~K=pÉáí=^éêáä=îÉêJ
Ö~åÖÉåÉå= g~ÜêÉë= îÉêÑΩÖí= ÇáÉ= fåJ
åÉåëí~Çí= ΩÄÉê= Éáå= ∏ÑÑÉåíäáÅÜÉë
ti^kK= k~ÅÜÇÉã= ÇÉê= o~í= ÇÉê
pí~Çí=ÉáåÉå=^åíê~Ö=òìê=bêêáÅÜíìåÖ
ÉáåÉë= ∏ÑÑÉåíäáÅÜÉå= kÉíòÉë= ÄÉJ
ëÅÜäçëëÉå= Ü~ííÉI= ïìêÇÉå= Äáëä~åÖ
áåëÖÉë~ãí= ëáÉÄÉå= pÉåÇÉ~åíÉååÉå
ÉêêáÅÜíÉíI= ÇáÉ= ÇÉå= pÅÜäçëëéä~íò
ÉáåëÅÜäáÉ≈äáÅÜ= oáííÉêÄêìååÉå= ìåÇ
qÉáäÉ= ÇÉê= a~åâï~êÇëíê~≈ÉI= ÇÉê
dÉçêÖJbÅâÉêíJpíê~≈É= ìåÇ= ÇÉë
_çÜäïÉÖë= ëçïáÉ= ÇÉå= hçÜäã~êâí
ãáí= âçëíÉåäçëÉã= eáÖÜëéÉÉÇJfåJ
íÉêåÉí=îÉêëçêÖÉåK

cêÉáÉë=ti^k
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Mittwoch, 17. Mai 2017 Suche LOSLOS

AKTUELLE SEITE: START / AKTUELLES / „MATERIE UND GEIST“: GENDER-DISKUSSION IM HAUS DER WISSENSCHAFT

Mit Experten aus der Wissenschaft

„Materie und Geist“: Gender-Diskussion im
Haus der Wissenschaft
11. Mai 2017 von Redaktion 0 Comments

Gefällt mir 0 Twittern

Im  Jubiläumsjahr  soll  die  gegenwärtige  Rolle

der  Frau  untersucht  werden.  Ist  sie  genetisch

bestimmt oder wird sie  durch die Gesellschaft

konstruiert? Sind Mütter die Deppen der Nation

und zur  Armut  verurteilt,  weil  sie  gleichzeitig

arbeiten und Kinder erziehen müssen? Wie weit

sind auch Männer durch Archetypen wie Anima,

Animus  oder  die  große  Mutter  geprägt?  Der

facebook Kontakt Impressum
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Das Haus der Wissenschaft.Das Haus der Wissenschaft. Eintritt ist frei, alle Interessierten sind herzlich

eingeladen, mitzudiskutieren.

Die Wissenschaftsreihe „Materie  und Geist“  läuft  seit  fünf  Jahren in  Braunschweig,  davor  zehn

Jahre in Wolfsburg unter dem Titel „Geist und Gehirn“. Die Wolfsburger Veranstalter waren u.a. der

Club of  Rome und die AutoUni;  in  Braunschweig ist  es  die  TU (Institut  für  Braunschweigische

Regionalgeschichte)  und  das  Kolleg  88.  Initiiert  und  organisiert  wird  die  Reihe  von  der

Erziehungswissenschaftlerin Birgit Sonnek.

Nachdem mehrere Referentinnen abgesagt hatten, mit Prof. Kutschera zu diskutieren, muss das

Frauenthema jetzt mit zwei männlichen Referenten (und zwei Moderatoren) verhandelt werden.

Glücklicherweise erklärte sich der Psychologe Prof.  Jochen Hinz von der TU Braunschweig und

HMTMH Hannover kurzfristig bereit, für die verhinderten Wissenschaftlerinnen einzuspringen. Der

zweite Referent ist nach wie vor der umstrittene Evolutionsbiologe Prof. Ulrich Kutschera von der

Uni Kassel, der mit seinem Buch „Das Gender-Paradoxon“ Furore gemacht hat.

Die  Moderation  übernimmt  Prof.  Gerd  Biegel,  Leiter  des  Instituts  für  Braunschweigische

Regionalgeschichte,  sowie  Gerwin  Bärecke,  Studioleiter  bei  TV  38.  Die  Veranstaltung  wird

aufgezeichnet und später im Regionalfernsehen gesendet.

MATERIE UND GEIST – 5. Gender oder Genetik

Montag, 15. Mai 2017, 19 Uhr

Haus der Wissenschaft, Große Aula

– Ist die Rolle der Frau genetisch bestimmt oder eine Konstruktion der Gesellschaft?

– Sind Mütter die Deppen der Nation und zur Armut verurteilt, weil sie gleichzeitig arbeiten und

Kinder erziehen müssen?

– Wie weit sind wir durch Archetypen geprägt wie Anima, Animus oder die große Mutter?

Es diskutieren:

Prof. Jochen HINZ, Psychologe, TU BS und HMTMH Hannover
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Prof. Ulrich KUTSCHERA, Evolutionsbiologe, Uni Kassel

Moderation:

Prof. Gerd BIEGEL, Institut für Braunschweig. Regionalgeschichte

und Gerwin BÄRECKE, Regionalfernsehen TV 38

Veranstalter: TU Braunschweig und Kolleg 88

Eintritt frei

Teilen mit:

Gefällt mir:

Sei der Erste dem dies gefällt.

Ähnliche Beiträge
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ONLINE-KALENDER

Wissenschaftstermine der Region Braunschweig

Vorträge, Wissenschaft
MATERIE UND GEIST 5. Gender oder Genetik? - Podiumsdiskussion -

Prof. Dr. Ingeborg WENDER, TU Braunschweig: Vererbung – Sozialisation – Konstruktion? Prof. Dr. Ulrich KUTSCHERA,
Uni Kassel: Das Gender-Paradoxon.

Mann und Frau als evolvierte Menschentypen. Genderforschung besagt, dass die Unterschiede zwischen Mann und Frau
gesellschaftlich konstruiert sind. Das Geschlecht ist weniger ein naturgegebenes, sondern überwiegend kulturelles
Phänomen. Menschen werden sozial geschlechtsneutral geboren und erfahren später eine erzieherische Prägung in die
männliche oder weibliche Richtung (Autos oder Puppen). Biowissenschaften verweisen dagegen auf evolutionär
herausgebildete Geschlechtsunterschiede. Mann und Frau unterscheiden sich auch genetisch voneinander. In Sozialstudien
ergaben sich typisch geschlechtsspezifische Verhaltensweisen, wenn man Jungen und Mädchen sich selbst überlässt.

Welche gesellschaftlichen Konsequenzen ergeben sich daraus? Sind wir ein Produkt der Erziehung oder unserer
Erbanlagen? - Denken Männer logisch-analytisch und Frauen ganzheitlich-intuitiv? - Ist Technik wichtiger als Humanität
(Autobauer vs. Krankenschwestern)? - Ist Gewinnmaximierung wertvoller als die menschliche Reproduktion (Banker vs.
Mütter)? Neue Geschlechterrollen: Sollen Frauen den Männern nacheifern und sie in ihren angestammten Domänen zu
übertreffen versuchen? Und zusätzlich noch Kinder bekommen und sie erziehen? - Oder können sie sich evtl. auf ihre
genuine Weiblichkeit besinnen und diese ideell und materiell aufwerten?

Tatsächlich verdienen Frauen viel weniger als Männer. Die meisten arbeiten halbtags, um ihre Kinder und den Haushalt zu
versorgen. Sie bekommen später eine winzige Rente und bleiben finanziell vom Mann abhängig. Gesetzgeber gehen davon
aus, dass Frauen ebenso viel verdienen können wie Männer. Im Fall einer Scheidung sind sie nicht unterhaltsberechtigt.
Mütter sind gezwungen, zu arbeiten. Doch bieten Kitas und Schulen nur unzulängliche Unterbringungsmöglichkeiten, z.B.
nach der Schule. Alleinerziehende Mütter befinden sich in einem ausweglosen Dilemma. Was geschieht mit den Kindern?
Sie werden im Morgengrauen geweckt, gefüttert, angezogen und eilig in die Kita gebracht.

Zur Karriere gezwungene Frauen können die wichtige Mutter-Kind-Beziehung der ersten drei Jahre nicht pflegen, sondern
müssen das staatlichen Institutionen überlassen. Abends werden die Kleinen vor den Fernseher gesetzt, weil die Mutter
einkaufen, kochen und putzen muss. Die Kinder beziehen ihr Weltbild aus der Werbung. Was bedeutet das im Hinblick auf
kritiklose Konsumorientiertheit zukünftiger Generationen? Was ist eigentlich typisch männlich? Ist es der Wille zu Macht,
Ruhm und Ehre? Die Geschichtsbücher sind voll von Schlachten, Gemetzel und glorreichen Siegen. Kann dieser Trieb
überwunden werden und die Technik nur friedlichen Zwecken dienen? Was ist eigentlich typisch weiblich? Wir wissen es
nicht. Das Weibliche wurde Jahrtausende lang unterdrückt, lächerlich gemacht, zum Schweigen gebracht und auf dem
Scheiterhaufen verbrannt. Offenbar wurden überwiegend schwache, angepasste Frauen geheiratet, die ihre Gene verbreiten
konnten.

Was war eigentlich vor dem Patriarchat? In den neolithischen Matriarchaten wurde die Fähigkeit des Gebärens verehrt und
als göttlich angebetet. Die egalitären Ackerbaugesellschaften verteilten ihre Produkte gleichmäßig an alle. Können wir die
vor-patriarchalen Zustände wieder aktivieren? Natürlich nicht, weil wir uns weiterentwickelt haben. Doch statt auf Rache zu
sinnen aufgrund himmelschreiender Ungerechtigkeiten könnte eine Balance zwischen den Geschlechtern und Harmonie mit
der Umwelt angestrebt werden. Ist eine echte Partnerschaft möglich? Das Gebären ist wohl die wichtigste gesellschaftliche
Funktion, da die Menschheit sonst ausstirbt. Muss Mutterschaft besser bezahlt werden als High Tech?

Können wir den Zyklus um Menstruation, Geburt und Stillen aus der Schmuddelecke minderwertigen Weiberkrams
herausholen und wieder gesellschaftsfähig machen? Können genetisch bedingte Geschlechtsunterschiede in Anatomie und
Denken als gleichranging betrachtet werden? Erst auf dieser Basis kann eine Wahl getroffen werden, entweder Kinder zu
gebären, berufstätig zu sein oder die Welt umzugestalten. Frauen brauchen eine neue Identität, um ein solides
Selbstbewusstsein zu entwickeln und sich nicht mehr aus männlicher Sicht zu definieren. In etwa 6.000 Jahren patriarchaler
Herrschaft wurde ihnen eine rechtlose Dienerinnenrolle aufgezwungen, die das körperliche Wohl des Mannes, das Gebären
seiner Kinder und die Hausarbeit zum Inhalt hatte. In den Industrienationen haben Frauen inzwischen gezeigt, dass sie
keineswegs die minderbemittelten Unmündigen sind, wenn man sie nur lernen und berufstätig sein lässt.

Doch was ist ihre eigentliche Identität, worin besteht das genuin „Weibliche“? Matriarchat Medien und Schulbücher zeichnen
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immer noch ein falsches Bild der Steinzeit und des Neolithikums, in dem die Männer auf die Jagd gehen und dort die
Sprache erfinden, während die Mütter mit den Kindern sprachlos in der Höhle sitzen. Unser tiefsitzendes patriarchales
Weltbild wird den vorgeschichtlichen Menschen einfach aufoktroyiert. Ethnologen gehen davon aus, dass in den
Jahrzehntausenden vor dem Patriarchat matrizentrische Zustände herrschten. Das Matriarchat gilt als notwendige
Gesellschaftsphase, die in allen Regionen der Welt auftrat. Frauenrechtlerinnen nahmen das zum Anlass, das Matriarchat zu
idealisieren und geschönt darzustellen. Doch gab es auch negative Aspekte in den von Frauen dominierten
Gesellschaftsphasen wie Säuglingstötungen oder rituelle Opfermorde aus tiefem Aberglauben.

An den Anfängen der Menschwerdung stehen nomadische Jäger und Sammlerinnen. Es folgen die Kultivierung des
Getreides durch die Frauen, Ackerbau und Sesshaftigkeit der Frauengruppen mit Kindern. Männer jagen zunächst noch
weiter und führen eine „Besuchsehe“. Die Rolle des Vaters bei der Fortpflanzung war noch unerkannt. Die Kinder „gehörten“
den Frauen und wurden gemeinsam versorgt. Im Mittelmeerraum wohnte die Sippenälteste mit ihren Schwestern, Töchtern,
Nichten und Enkelinnen dauerhaft in sog. Langhäusern. Ihre Brüder, Söhne, Neffen und Enkel logierten temporär dort, z.B.
wenn sie von der Jagd kamen. Die nächsten männlichen Verwandten der Kinder waren die Brüder der Mütter (Onkelehe).
Sie waren für ihre Schwesternkinder verantwortlich.

Die „leiblichen“ Väter besuchten nachts die Frauen der Nachbarsippen und gingen morgens zurück ins Sippenhaus ihrer
Mütter, in dem sie wohnten und arbeiteten. Kapitalbildung war verpönt (Schenkungsgesellschaft). Entscheidungen wurden
per Konsens getroffen. Die ältesten Mütter sprachen Recht (Naturrecht) in endlosem Palaver. Hatte z.B. jemand ein Mitglied
einer anderen Sippe getötet, musste er seine Arbeitskraft dieser Sippe zur Verfügung stellen und hatte so Gelegenheit zur
Wiedergutmachung. Es gab auch Ausstoßungen, die oft ein Todesurteil waren. Man betete die große Muttergöttin an und
glaubte an die Reinkarnation so direkt, dass die Frauen der eigenen Sippe einen Verstorbenen als Säugling wiedergebaren.
Die Toten wurden meist unter der Feuerstelle beerdigt. In Embryonalstellung erwarteten sie ihre Wiedergeburt.

Als die Vaterrolle erkannt war, funktionierte auch die Viehzucht. Durch Arbeitsteilung entstand Kapital, zu dem nun auch
Kinder und Frauen gehörten. Damit der Mann sicher sein konnte, dass es sich um seine eigenen Kinder handelte, durften die
Frauen das Haus nicht mehr verlassen. Die Erinnerung an die friedlichen „goldenen Zeiten“ wurde hauptsächlich in den
christlichen Klöstern aus den Schriften eliminiert oder verfälscht. Muttergöttinnen wurden in männliche Kriegs- und
Rachegötter umgewandelt, die weibliche Trinität (Göttin des Himmels, der Erde und der Unterwelt) in eine dreifache
männliche Gottheit transformiert.

Moderation: Prof. Dr. Gerd BIEGEL, Inst. für Braunschweig. Regionalgeschichte und Gerwin BÄRECKE, Regional-
Fernsehsender TV 38

Termine und Informationen

15.05.2017 , 19:00 Uhr - 22:00 Uhr

Ort: Haus der Wissenschaft

Veranstalter: Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte

Telefon: (0 53 04) 32 73

Web: http://www.schlüsseltexte-geist-und-geh ...

Eintritt: -
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